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Erklärung 

 

 

Ich erkläre,  

keinen Interessenskonflikt zu haben. 

Christiane Druml 
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Impfen und Ethik 

 

am Beispiel - 

 der derzeitigen Masernepidemie in 

Europa und der Masernimpfung 
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Masern  

 sind keine „harmlose Kinderkrankheit“! 

Komplikationsrate 20% 

Komplikationen: 

• Otitis Media 

• Bronchopneumonie 

• Masernenzephalitis  

– (Kleinkinder:1/10.000; 
Schulkinder/Jugendliche:   
1/1.000 – 2.000; 
Letalitätsrate bis 30%; 
Folgeschäden 30%) 

• SSPE*:  7-11 / 100.000 Inf. 
          

 
*subakute sklerosierende Panenzephalitis 

  

 © H.Holzmann, Meduniwien 

 



CD 2014 

WHO - Ziel für 2015 ? 
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Masernimpfung: Reduktion der weltweiten Zahl der Todesopfer  
    1980 - 2012 

Quelle: WHO, Note for media Feb 6; 2014 
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Masern ist infektiös 
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„Nun wüten die Masern auch 

auf Kreuzfahrtschiff“ 

 • Die Costa Pacifica wir von den Masern in Atem gehalten:  

• Nachdem eine Schule in Tirol aufgrund der Masern 

geschlossen werden musste, treibt die Krankheit nun auch auf 

hoher See ihr Unwesen. Auf dem Kreuzfahrtschiff "Costa 

Pacifica", das am Donnerstag von Palma de Mallorca kommend 

im italienischen Civitavecchia angelegt hat, sind 40 Mitglieder 

der Crew an Masern erkrankt.  

 

Da insgesamt 113 Österreicher an Bord waren, informierte das 

Gesundheitsministerium Samstag im Rahmen des europäischen 

Frühwarnsystems über den Vorfall und richtete eine Hotline ein. 

Heute.at, 5.3.2014 

 

http://www.heute.at/lifestyle/gesundheit/art23696,989465
http://www.heute.at/lifestyle/gesundheit/art23696,989465
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Nochmals: Masern sind keine 

harmlose Kinderkrankheit 

Eltern, die ihre Kinder ohne gewichtigen medizinischen 

Grund nicht gegen Masern impfen lassen, müssen sich im 

Klaren sein, dass dies Folgen haben kann: 

Die Möglichkeit, dass ihr ungeimpftes Kind eine schwere 

Komplikation erleidet ist durchaus gegeben! 

Ebenso kann ihr Kind andere (vielleicht immundefiziente) 

Personen anstecken. 

All dies kann durch die Impfung verhindert werden 
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„Einer für Alle – Alle für Einen“ 
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Wem nützen Impfungen von 

Infektionserkrankungen?  
 

„Neben der individuellen Immunität des Einzelnen können 

hohe Durchimpfungsraten in der Bevölkerung zusätzlich zu 

einer kollektiven Immunität (Herdenimmunität) der 

Gesamtbevölkerung beitragen, weil die Zirkulation der 

Erreger innerhalb einer Population verringert oder gar 

gänzlich unterbrochen werden kann.  

Hierdurch werden dann auch nicht geimpfte Personen 

wie Säuglinge oder immundefiziente Patienten vor 

diesen Krankheiten geschützt, obwohl sie selbst nicht 

dagegen immun sind.“ 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Durchimpfungsrate&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Herdenimmunit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Immundefizienz
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Wer ist besonders betroffen?  
vulnerable Gruppen 

Ungeimpfte Kinder, 

immundefiziente Personen und 

Minderheiten ohne Krankenversicherung 
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Wie steht es mit der Impfung? 

• Lassen Eltern ihre Kinder impfen? 

• Entspricht die Bereitschaft, das Kind 

impfen zu lassen, der elterlichen 

Verpflichtung, das Kindeswohl im Fokus 

der elterlichen Aufgaben zu haben? 

• Welche Rolle hat die Gesellschaft – der   

Staat ? 

•  Welche Rolle spielen die Medien ? 
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Welcher Konflikt liegt vor ? 

• Konflikt: Autonomie der Eltern ihr Kind 

nach ihren Vorstellungen zu erziehen  

versus Kindeswohl (medizinische 

Grundversorgung) 

• Private Autonomie der Eltern (für einen 

schutzbefohlenen Dritten) versus 

öffentliches Wohl (Herdenimmunität) – 

social contract zwischen Staat und Eltern 
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Andere betroffene Personen: 

• Personen, die in Schulen, Krankenhäusern 

etc arbeiten?  

• Haben diese nicht auch die Pflicht, für 

einen adäquaten Schutz vor 

Krankheitsverbreitung vorzusorgen? 

 

Was ist die Aufgabe des Staates? 
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Verantwortung 

• Kinder sind das archetypische Paradigma 

der Verantwortung: Die Pflicht zur Behütung 

und Versorgung, die ihnen gegenüber 

besteht, ist derart selbstverständlich und 

evident, dass sie gar nicht redlich bestritten 

werden kann. 
Hans Jonas, Das Prinzip Verantwortung. Versuch einer Ethik 

für die technologische Zivilisation, 1984 
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Grundrechte des Kindes 

• UN Universal Declaration on Human Rights 

(Art 25) 1948 

• UN Convention on the Rights of the Child 

(Art 3, 18, 24) 1989  

• UNESCO Universal Declaration on Bioethics 

and Human Rights (Art 14) 2005 

• … 
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Grundrechte des Kindes 

• UN Convention on the Rights of the Child 

(Art 24)   

• „Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des 

Kindes auf das erreichbare Höchstmaß an 

Gesundheit an“ 

• „Sie stellen sicher, dass alle Kinder die notwendige 

ärztliche Hilfe und Gesundheitsfürsorge erhalten, 

wobei besonderer Nachdruck auf den Ausbau der 

gesundheitlichen Grundversorgung gelegt wird;“ 
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Garantenstellung des Arztes 

gegenüber dem Kind 

• bei Konflikt zwischen kindlichen und 

elterlichen Belangen (zB Zeugen Jehovas) 

• wie steht es mit Impfangelegenheiten ? 
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 Fakten 
• Angst vor den möglichen (geringen) 

Nebenwirkungen der Impfung ist größer als 

Angst vor der Krankheit (“INVISIBLE 

THREAT”) 

• “Biowelle” bei den Wohlhabenden, die ihre 

Kinder nicht impfen lassen  

• Starke Überzeugungen gleichsam religiöser 

Natur  

•  “Krankheiten stärken unsere Persönlichkeit” 
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…und Fakten 

• “Vaccines face a strange paradox. While 

civil-society movements demand access to 

new interventions—from antiretrovirals to 

emergency obstetric care—there is not the 

same fervour about access to vaccines.”  
  The Lancet, Volume 378, Issue 9788, 23 July 2011  

  R.Horton, The vaccine paradox 

 

 Je seltener die Krankheiten geworden sind, umso geringer ist 

unser Bewusstsein darüber – Diskrepanz zwischen Ansichten 

der Bevölkerung in Industrie- und Entwicklungsländern 

 

 

http://www.thelancet.com/journals/lancet/issue/vol378no9788/PIIS0140-6736(11)X6030-0
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Können wir eine gesetzliche 

Impfpflicht rechtfertigen ? 

• Prinzip des Wohltuns – Impfungen 

vermeiden Krankheit und Tod – Ist hohe 

Durchimpfungsrate freiwillig erreichbar?  

• Prinzip des Nichtschadens – Intervention 

vermeidet erheblichen Schaden auch an 

Dritten -Nebenwirkungen der Impfung sind 

gering und Effizienz hoch 

• Prinzip der Gerechtigkeit – alle Menschen 

sollen gleicherweise profitieren können 
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Beispiel: USA 

• US Bundesstaaten können zu Impfungen 

verpflichten  

• Pflicht für Schulbesuch,College,Universität 

• Ausnahmen in einzelnen Bundesstaaten 

möglich aus medizinischen, religiösen und 

(rezent) aus “philosophischen -”personal 

belief”  Gründen 

• Jährliches Ansuchen, notariell beglaubigt -

nach Beratung mit “Informed Consent” 

 



CD 2014 

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

300.000

80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09

0

20

40

60

80

100

Cases Coverage
*Data until EW 52/2009. **Prior to 

1995, reported cases. 

Source: Country reports to PAHO. 

D
u

rc
h

im
p

fu
n

g
s

ra
te

 b
e

i K
in

d
e

rn
 in

 %
 

B
e

s
tä

ti
g

te
 F

ä
ll

e
**

 

Unterbrechung der 

endemischen 

Übertragung 

Masernelimination in Amerika 1980-2009 

Zusätzliche Impfkampagnen 
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Ethik und Impfverweigerung 
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Das Kindeswohl – 

„best interest“ of the child 

Ärztliche Grundversorgung 

ist ein integraler Bestandteil 

der elementaren Bedürfnisse 

eines Kindes - 

Mit Auswirkungen für das zu 

impfende Kind als auch alle 

anderen, die (noch) nicht 

geimpft werden können. 
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Conclusio 

• (Impf-)Zwang sollte nicht die erste Wahl 

sein – Freiwilligkeit anzustreben 

• Es ist eine staatliche Aufgabe, verstärkt 

Informationskampagnen durchzuführen 

(Beispiele aus Ländern, in denen hohe 

Durchimpfungsrate gegeben ist - Finnland)   

• Anreizsysteme für Freiwilligkeit 
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Aber breite Unterstützung 

erforderlich ! 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

BIOETHIKKOMMISSION 

 


